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ſis herbeyzufuͤhren , in die der ganze Continent verwickelt

wurde .

Die Ereigniſſe des Jahres 18 18 haben dargethan , wie

ſorgfaͤltigFgman den Urſachen der Bewegungen auf dem Geld⸗

und Kapitalmarkte nachforſchen muß , um ſich nicht gefaͤhrli⸗

chen Taͤuſchungen zu uͤberlaſſen , und wie wenig es heut zu Tage

hinreicht , den Zuſtand der Dinge auf einem Platze genau zu

kennen , um nur uͤber die naͤchſte Zukunft ein Urtheil zu faͤllen,
wenn man nicht zugleich aufmerkſam beobachtet , was ander⸗

waͤrts vorgeht .

II .

Benehmen der franzöſiſchen Bank .

I .

Eine beſondere Betrachtung verdient das Benehmen det

franzoͤſiſchen Bank , die im Jahre 1818 , anfaͤnglich durch eine

ungewoͤhnliche Ausdehnung ihres Credits , nicht wenig

dazu beytrug , die Speculation zu naͤhren, ſpaͤter aber durch die

ungewoͤhnliche Beſchraͤnkung des Disconts die Ver⸗

legenheit auf dem Platze von Paris vermehrte .

Fruͤhere Erfahrungen haben gezeigt , daß die Bank mit

einem baaren Fonds von 30 Millionen das ganze Papierbeduͤrf⸗

niß von 100 Millionen Franken , das dem Zuſtande des Groß⸗

handels entſpricht , im Umlaufe zu erhalten vermag .

Durch die geſetzlich angeordnete Vermehrung ihres Kapi⸗

tals und das Anwachſen ihrer Reſerve erhielt ſie eine Kraft ,

welche die Forderungen , die der Handel zur Erleichterung ſei⸗

ner Umſaͤtze an ſie machte , uͤberſtieg.
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Entweder mußte der Ueberfluß feſt angelegt , oder ausge⸗
theilt werden .

Aufgehaͤuft in den Kaͤſten der Bank mußte er unbenutzt
liegen bleiben , oder , uͤber kurz oder lang , einer ungeregelten
Speculation als Werkzeug dienen .

Dies geſchah , als die Bank den Anlehensunternehmern
Vorſchuͤſſe leiſtete .

Man hat ſie deswegen getadelt ; was haͤtte man aber ge⸗

ſagt , wenn ſie , im Beſitze eines baaren Vorraths von *
Millionen Franken , die Vorſchuͤſſe verweigert haͤtte?

Das Uebel lag in der kuͤnſtlichen Anhaͤufung enormer

Geldkapitalien auf einem Platze , die ihrer natuͤrlichen Richtung

zu folgen verhindert waren .

Als ſich die baaren Vorraͤthe der Bank auf 37 Millio⸗

nen vermindert hatten , und ſich noch weit uͤber 100 Millionen

Billets im Umlaufe befanden , ſo zeigte ſich zwar noch keine

Ruͤckkehr der Noten zur Auswechslung gegen baares Geld ; aber

die dem kaufmaͤnniſchen Publikum gegebene Leichtigkeit zur Geld⸗

anſchaffung drohte bei der Eile , womit jeder Speculant den

Nutzen , den die Ausfuhr gewaͤhrte, zu erhaſchen ſuchte , dem

Lande ſo ſchnell bedeutende Summen zu eatziehen , daß ploͤtzlich
das Gefuͤhl des Mangels an Numeraͤr ſich einſtellen konnte .

Es war ein allgemeines Zuruͤckſtroͤmen der Zettel im Moment

des erſten Schreckens zu erwarten , und ſollte dann die Bank

nicht im Stande geweſen ſeyn , auf der Stelle vollſtaͤndige Zah⸗
lung zu leiſten , ſo war der öffentliche , wie der Privat⸗Credit
den furchtbarſten Erſchuͤtterungen preis gegeben. Die Verle⸗

genheit , die auf dem Geldmarkte entſtehen mußte , ließ den Fall
manches Hauſes befuͤrchten, und ſo vorſichtig die franzoͤſiſche
Bank bey Ertheilung ihres Credits an Mivatperſonen zu Werke
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geht , ſo wuͤrde eine ſolche allgemeine Criſis gewiß auch fuͤr

ſie nicht ohne große Verluſte abgelaufen ſeyn.

2.

Zur Abwendung dieſer Gefahren war die B eſchraͤnkung

der Discontzeit gerade das ſchicklichſte Mittel . Der Han⸗

delsmann , der ſeinen Credit bey der Bank benutzt hatte ,

mußte ſich fruͤher um die Deckungsmittel fuͤr ſeine einge⸗

gangenen Verbindlichkeiten umſehen , oder ſeine baaren Vor⸗

raͤthe zuruͤckhalten. Es mußte eine ſtaͤrkere, oder , was auf

daſſelbe hinauslaͤuft , eine oͤfters wiederkehrende Nachfrage nach

Geld entſtehen , der Werth bes Geldes mußte dadurch ſteigen ,

und der Gewinn , den die Verſendung in das Ausland ge⸗

waͤhrte , abnehmen . Auch ward mancher ſchon durch die Ab⸗

kuͤtzung der Creditzeit von weitausſehendern Speculationen

abgehalten .

Freylich war das Verfahren der Bank unter dieſen Um⸗

ſtaͤnden mit Nachtheilen verknuͤpft , aber dieſe Ruͤckſicht ver⸗

ſchwand gegen die Groͤße der Gefahr , welche die fortgeſetzten

Baarſendungen zu bringen drohten , und welche zuletzt wahr⸗

ſcheinlich dieſelbe Criſis und zwar bey einer groͤßern Erſchoͤp⸗

fung an Huͤlſsmitteln , herbeygefuͤhrt haͤtte. Vielleicht ward

die Bank durch die Betrachtung der Folgen der Discont⸗

beſchraͤnkung nur zu lange abgehalten , dieſe Maßregel zu er⸗

greifen , und man darf mit Gewißheit annehmen , daß , waͤre

ſie fruͤher ergriffen worden , weniger baares Geld , wenigſtens

die gleiche Summe nur allmaͤhlig aus Frankreich verſendet

worden , die Mittel , den von der Bank verweigerten Credit zu er⸗

ſetzen , groͤßer geblieben , und die Folgen der Einſchraͤnkung

daher weniger fühlbar geweſen waͤren. Allein wer vermag



gleich Anfangs den Gang der Dinge mit ſolcher Beſlimmt⸗
heit vorauszuſehen ?

3.

35 So guͤnſtig der Einfluß war , den die Creditbewilligun⸗
7 gen der Bank auf den Curs der oͤffentlichen Fonds ausuͤb⸗

ten , eben ſo nachtheilig war die Wirkung , welche die Ent⸗

ziehung ihrer Huͤlfe hervorbrachte . “ )

* ) Die Größe des Einfluſſes der Bankoperationen geht aus

einer Vergleichung des Steigens und Fallens der Staats⸗

papiere mit den Terminen hervor , in welchen die Bank

ihren Credit eröffnete und ihre Vorſchüſſe zurückzah⸗
len ließ .

Die Termine , wo die Vorſchüſſe bewilligt wurden ,
waren

der 4. Juny ,
der 20 . Auguſt ,

der 17 . September .

Vom Juny bis zum 17 . Auguſt ſtiegen die Fonds ,

übrigens unter Einwirkung anderer bereits berührten
Umſtände , von 70 auf 785 , vom 17 . Auguſt bis An⸗

fang Septembers auf 80 Franken einſchließlich der Di⸗

1 vidende . Vom 22 . März , als die Fremden , anfingen
1966

zu verkaufen , gingen ſie etwas zuruͤck , und zwar aus⸗

ſchließlich der Dividende von 773 bis zum 16 . Sep⸗
tember auf 743 . Von da an bis zum 12 . October

ſtiegen ſie wieder bis auf 705 .
Die Rückzahlungstermine waren der 10 . Nov . ,

10 . Dec . , 10 . Janner , 10 . Februar und 10 . März .
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Es gab ein Mittel , zu dem gedenkbarer Weiſe die Bank

ihre Zuflucht nehmen konnte , um die Verlegenheit zu heben ,

die ſich auf alle Verhaͤltniſſe des Verkehrs fortpflanzte . Man

durfte nur die baare Bankzahlung einſtellen . Dann hatte

man nicht noͤthig, den Discont einzuſchraͤnken. Das wohl⸗

thaͤtige Inſtitut der Bank konnte dann nicht zu Speculatio⸗

nen mißbraucht werden , die in ihren Folgen fuͤr den Geld⸗

markt und den Handel im Allgemeinen nachtheilig waren ,

und die Exiſtenz der Bank bedroheten . Die Zettel der Bank

hatten in den Metallvorraͤthen , und in den ſoliden Forderun⸗

gen der Bank eine hinlaͤngliche , allgemein bekannte Sicher⸗

heit ; die Maßregel waͤre nur voruͤbergehend geweſen , und

Vom 9. auf den 11 . Dec . fielen die Fonds von b83

auf 63 . Sie waren in den erſten Tagen des Jänners
wieder auf 68 geſtiegen und fielen dann um 1 bis

2 Procent . In den erſten Tagen des Februartz ſtanden

ſie zu 71 , und gingen dann auf 69 zurück . Es kamen

zu Ende Februars andere Urſachen des Fallens hinzu ,
ſie hatten ſich aber in der erſten Woche des März bis

auf 66 gehoben , und fielen dann wieder auf 652 zurück.

Bey den Summen und Terminen der Creditbewil⸗

ligungen folgten wir hier dem Berichte , welcher im

Namen der Generalverſammlung der Bankactionare am

29 . Januar 1819 erſtattet wurde .

Wenn der Bericht , welcher in der Deputirtenkam⸗

mer im März 1820 über die Anlehen erſtattet worden iſt

( Moniteur p. 427 ) , die Summe , welche die Bank
im Juny auf die Anlehenscertiſicate darlieh , nur zu

25 Millionen Franken angibt , ſoſcheint der eröffnete

Credit von 30 Millionen nur bis zu dieſer Summe be⸗

nutzt worden zu ſeyn .



nach uͤberſtandener Criſis , die baare Zahlung ſogleich wieder

hergeſtellt worden . Warum haͤtte man nicht , vor wie nach ,
mit vollem Zutrauen die Zettel der Bank annehmen ſollen ?
Warum ſollte in einem Augenblicke , da ſich die Vorraͤthe des
baaren Geldes verminderten , nicht ein ſolches , durch ein hin⸗

laͤngliches Vermoͤgen geſichertes , Geldzeichen willkommen ge⸗
blieben ſeyn ?

Konnte man ſich deſſen auch nicht mehr zur Anſchaf⸗
fung von Metall bedienen , ſo leiſtete es doch im innern Ver⸗

kehr weſentliche , gewohnte Dienſte .

Solche Argumente , welche aus der Geſchichte des brit⸗

tiſchen Geldweſens geſchoͤbft werden konnten , wuͤrden aber

wohl eben ſo wenig die einſichtsvollen Directoren der fran⸗

zoͤſiſchen Bank zu Schritten bey der Regierung zu dieſem
Zwecke , noch die Regierung zu einer Nachgiebigkeit vermocht
haben .

Was ſeit mehr als 20 Jahren ununterbrochen in Groß⸗
britannien geuͤbt wird , durfte in Frankreich Niemand wagen,
zur Anwendung in Vorſchlag zu bringen , ohne die allgemeine
Meinung , und die Stimme der Aufgeklaͤrten gegen ſich auf⸗

zuregen . Wir werden ſogleich Gelegenheit finden , auf dieſen
Gegenſtand zuruͤckzukommen.

4.

Noch iſt die Reduction des Bankfonds , welche die
Directoren dringend verlangen , nicht erfolgt .

Daher zeigten ſich die Folgen der unnatuͤrlichen Anhaͤu⸗

ſung ihrer Kapitalien im Jahr 18 19 , wo ſie auf Staats⸗

papiere keine Darlehen mehr machte , in der Abnahme ihrer
18
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Gewinnſte , die bey der eingetretenen beyſpielloſen Stille im

Handel um ſo auffallender werden mußte . “ )

Wenn das Geſetz , das man uͤber dieſen wichtigen Ge⸗

genſtand erwartet , von dem fruͤhern Projecte nicht abweicht ,

ſo werden ungefaͤhr 250 Franken fuuͤr jede Actie an die Ac⸗

tionaͤrs ausgetheilt werden ; der Bankfonds wird dem Be⸗

duͤrfniß der Geſchaͤfte, wofuͤr die Anſtalt gegruͤndet iſt , ge⸗

wachſen bleiben , und der Betrag der Dividende wird ſich,

ohnerachtet der Reduction des Kapitals , nicht vermindern.

III .

Ueber die Größe der franzöſiſchen Staatsſchuld in

Vergleichung mit den Hülfs quellen des Landes.

I .

Man kann die Kraft Frankreichs an den Reſulkaten

ſeiner Finanzverwaltung in der Periode ſeiner letzten großen

Anſtrengungen meſſen .

Nachdem fuͤr 23 bis 24 Millionen Steuern aufgeho⸗

ben worden , betrugen , nach der Schaͤtzung des Budgets vom

Jahre 18 19, ſaͤmmtliche Einnahmen noch 886 Millionen , und

nach Abzug der Erhebungskoſten 752 Millionen Franken . “ )

* ) Man ſehe Anhang 2 , Abſ. Bank .

* ) Die höchſte Einnahme wäre daher auf 910 Millio⸗

nen , und nach Abzug der Erhebungskoſten auf 77b

Millionen anzunehmen .
Im Jahre 1817 beliefen ſich die Einnahmen , nach

Abzug der Anlehen , auf 898 , und die reinen Ein⸗
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